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gen . — Je nun ; moͤg' er immerhin ſeine klei —

nen Geheimniſſe fuͤr ſich behalten ; kennen wir

doch ſeine Tugend .

Joh . Knoll . ( kommt . ) Der Herr iſt

eben angekommen , den der ſchwarze Satan

gemeldet hat .

Chriſtine . Herr Seemann ?— iſt mein

Vater noch nicht zu Hauſe ?

Johannes . Nein .

Chriſtine . Auch nicht mein Bruder ?

Johannes . Auch nicht .

Chriſtine . So muß ich ihn wohl em⸗

pfangen . Fuͤhr ' ihn nur herauf . FJohann ab⸗)

Zweyte Scene, .

Chriſtine allein .

( Sie tritt vor den Spiegel , und macht ſich ein

wenig zurecht . )

Der haͤtte auch wohl etwas ſpaͤter eintref —

fen moͤgen .— Ich haͤtte dem Schulmeiſter ſo

gern meinen guten Morgen gebracht . — Was

werd '



werd ' ich nun mit dem fremden Manne re —

den ? — Man ſpottet ſo oft uͤber die Wetter —⸗

discurſe , und ſie ſind doch wahrhaftig wie der

Einſchlag am Zeuge . Jedes Ding will ſeinen
Anfang haben . Die erſten beyden Blaͤtter,
die ein Pflaͤnzchen treibt , fallen von ſelber

ab , wenn es zur Staude heran waͤchſt . —

Warum zupf ' ich denn ſo viel an meinem

Haar ? —wenn der Vater das ſaͤhe, der wuͤrde

mich necken , und wieder einmal behaupten : es

könne kein Frauenzimmer einen Fremden em —

pfangen , ohne geſchwind vorher in den Spie⸗
gel geſehen zu haben . — Still , da iſt er .

Dritte Sceene .

Seemann und Ch riſtine .

Chriſtine , eihm entgegen “ ) Meine El⸗

tern haben mir aufgetragen , Sie herzlich will —

kommen zu heißen —

Seemann . Moͤchten Sie , mein Fraͤu⸗

lein , nicht blos einen Auftrag erfuͤllen !

Chri —⸗
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